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Bepträge und Berichtigungen

E î-ff «̂ > ie Aak , ern flaches Fahrzeug auf dem Rhein , auf wel¬
chem der Wein nach Holland geführet wird.

ff Abblasen . Eine Kanone abblasen ; sie mit einer geringen La¬
dung Pulver abfenern , um sie zn reinigen.

ff Abfallen ( mager werden ) ist nicht nur in der Weidemanns-
sprache , sondern auch im gemeinen Leben gebräuchlich.

1°Abfallen (in der Seemannssprache.) r) Ein Schifffälltab vom
Winde , wenn man dnrchs Steuern dem Winde etwas mehr
Raum gibt , indem man weiter von ihm abhält . (S . Abhalten .)
s ) Das Schiff fällt ab von dem Striche , den man steuert , wenn
es durch die Gewalt des Windes , oder durch Strömungen,
leewärts getrieben wird.

Abgeschmackt heißt im Niedersächsischen nicht sulfwasscn . En
sülfwasscn Bengel ist ein nngezo-gener , ohne Bildung ausge¬
wachsener junger Mensch.

ffAbyieren (in der Schiffersprache, ) das Schiff von einem Ge¬
genstände entfernen ; Engl , to sbser old'.

7 Abhalten ( eben daselbst .) i ) Von dem Winde abhalten , so steu¬
ern , daß man den Wind weniger von der Seite , und mehr von hin¬
ten erhält . 2) Vom Lande , oder von einem andern Gegenstände
abhalten , sich von demselben entfernt halten . Z) Aufem Schiff,
»der auf einen andern Gegenstand abhalten , gerade auf diesen
Gegenstand zusteuern.

Abkappen (abhauen ). Der Landmann sagt zwar : die Bäume
abkappen . Der Seemann aber , der sich viel kürzer ausdrnckt,
sagt nie : den Mastbaum , das Ankertau abkappen , sondern den
Mast , den Anker kappen.

ff Abkneifen « i ) Den Wind abkneifen , st» nahe als möglich an
den Wind halt , n . 2) Dem Feinde den Wind abkneifen , ihm
durch geschicktes Wenden die Luftscire (Windseite ) abgewiunem
(S . Abstechen .)

Der Ablader ist nicht der Anflader, Wagenlader, Schröter, oder
Litzenörnder ; sondern unter dem Ablader wird insgemein dcr-
Jenige Kaufmann , oder Factor verstanden , welcher Maaren
i.n ein Schiff , oder auf eine Fuhr verladen läßt.

ff Ablaufen . Vor dem Winde ablausen , oder das Schiff vor
dem Winde ablanfen lassen , so steuern , daß man den Wind
gerade von hinten erhält . Wenn es in einem Sturm aus Noth
getüncht , so nennet man es lenzen.

Abhieben ( M der Jägersprache ) heißt nicht , den Leithund von
der Fährte abrufen , sondern , indem man ihn mit dem Hänge¬
seile auf der Fährte anhält , und siudet , daß er die rechte Fährte
«ngefallcn -hat , ihm den Kopf aufhebery nud durch Streicheln
-Und liebkosende Worte ihm Recht geben. Die letzte Hälfte des
Wortes ist demnach allerdings lieben Ärn3re § und nicht cl )-'-
PlLn , rufen.

A
Abreiken . Unter einem abgerittenen Pferds pflegt man sich oft

rin ermüdetes , überriitenes Pferd zu denke« . Das ParticipiM
ubgerittcn ist daher nicht so gebräuchlich , als zugeritten , wenn
von einem gut abgerittenen Pferde die Rede ist.

ff Abschlagen (indcrSecmannssprachc ), die Segel abschlagen, die
Segel von dem Rahen abnehmen.

Abschließen . Die Handelsbücher abschließcn heißt nicht : die
Hrmptsnmme von der Einnahme '̂ nd Ausgabe ziehen (denn da¬
mit würde nur ciue Rechnung in den Büchern , die Cassenrech-
nul '.g , abgeschlossen) ; sondern es heißt , die Bilanzen aller und
jeder Rechnungen ziehen , die activen den passiven gegenüber
stellen , und die Hauptsummen an bcpden Seiten aufzöhlcn . Si »d
diese völlig einander gleich, so sind alle Bilanzen im Hauptbuche
richtig , und diese Bilanzen werden in das neue Hauptbuch
eingetragen , nachdem sie in dem alten Breche ausgefüllt , und da¬
mit alle Rechnungen in demselben abgeschlossen worden.

ff Abstechen (in der Schiffersprache ), i ) Vom Lande oder vo» ir¬
gend einem andern Gegenstände abstechen , sich vorn Lande oder
dem Gegenstände entfernen . 2) Einem den Wind abstechen, ihm
die Windseite abgewinnen . (S . Abkneifen .)

Dev Admiral heißt im Spanischen nicht ^ cimirZNte , sondern
-Ulchrallte ; mithin ist die Bemerkung .unrichtig , daß das ä
sich auch im Spanischen schon finde.

ff Die Ahm an dem Vordersteven und Hintersteven der Schiffe ; ein
in Fuße abgetheiltes Maß , welches daselbst abgezcichnet ist, um
daran zu scheu, wie tief dasSchiff vorn und hinten imWasserliegt.

Der 2'sltermann . In der Anmerkung zu diesem WorteD
Herr Adelung , man muffe das Wort im Deutschen
durch Rachsherr übersetzen , und er halt es für Unwissenheit,
wenn einige Übersetzer den Londoner ^ Ickerrnun anch im Deut¬
schen Alderman -nennen . Da aber die verschiedenen Titel Naibs- ^
Herr , Oberalte , Ältester , rc. s. w. jeder für sich den Begriff
vom dem Amte und der Würde eines ^ lciermall eben so we¬
nig erschöpfen , als die Titel Oberbürgermeister , Stadtvegt
u . s. W. den von der Würde eines L̂ orck -lVIs-por , so
wohl nicht unrecht sepn , beyde Englischen Titel auch im Den-
scheu beyzubehalten ; welches denn auch gewöhnlich geschw»-

Die Altermutter heißt im Engl. nicht nt , sondern6 rea -
GraoUmotber « ist die Schwester des Vaters , odcrce
Mutter . 1

Der Amboß ; Holl, weder̂ emdLelü , nocĥ mbük»sonor
'̂ mbeelck . . .

Die Ameise ; Russisch weder noch N/rabei , M
dcru Mirutvei.

Ander (der , die , das Andere ) . Die Gewohnheit , dem wem^
Heil Geschlechte den Nahmen des andern Gejchlechtt MPZ

, grn , findet zwar im gcriccinkn Lcben häufig Statt . Srej
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mir aber eben so wenig empfehlungswevth, als wen» unsere
überfeinen Damen von einer schwanger« Frau sagen: sie ist in
andern Umständen.

Der Anöreas - Orden . Unter dieser Rubrik wird des Russischen
Andreas -Ordens gar nicht gedacht, obwohl dieser nicht nur der
erste und vornehmste Orden in Rußland , sondern auch der ein¬
zige Ritterorden ist , den man überall unter diesem Nahmen
kennt. Dagegen erwähnt Herr Adelung hier des Schottischen
Distelordens , dessen Ordenszcichen zwar mit einem Andreas
am Kreuze verziert ist, der aber nirgends, und am wenigsten m
Großbritannien der Andreas- Orden genannt wird.

*Atthaken . Sich anhaken ist kein Seemannsaüsdruck für entern.
*Der Anill . Ich weiß nicht ob und warum einige Deutsche

dicß halbspanische Wort gebrauchen mögen, um die Indigo¬
pflanze damit von dem zuberciteten Indigo zu unterscheiden.
Das Spanische Wort heißt und bedeutet nicht nur die
Pflanze , sondern auch die daraus bereitete Färbwaare.

*Die Ankerfliege . (S . das folgende Ankerst iigel).
Der Ankerstügel ; Niederst Ankerflunk, ist der Nähme der drei¬

eckigen Schaufel an dem Eude jedes Aukerarmes, welche in den
Grund eingreift.

1-Die Ankerfütterung.; eine Bekleidung von Bratern am
Buge des Schiffs, um zu vcrhrithen, daß bcym Auswerftn und
beym Auffttzcu des Aukcrs das Bug nicht beschädigt werde.

Die AnkerkrüEe , der AnkerstoE , besteht nicht aus zweyen
kreuzweise zusammen gefugten, sondern aus zweyen gleich lau¬
fenden, aneinander passenden Hölzern , zwischen welchen der
Ankerschaft eingeklemmt ist. Die Lage des Aukerstocks macht
mit der Lage der Ankerflirgel einen rechten Winkel.

<fDie Ankertalje , Pentertalje ; eine Talje , oder ein Fla-
schcnzug, an dem Krahnbalkcn des Buges am -Schiff , womit
der bis über die Wasserflächegelichtete Anker vollends bis an
die Seite des Bugs aufgewnnden wird, wo mau ihn dann ver¬
mittelst der Rnstleine befestigt.

Anlegen . Än der Mahlercy und Zeichenkunst bedeutet anlegen,
die ersten schwachen Tinten eines Gemähldcs, oder einer Zeich¬
nung austragen.

's Anlnffen (in der Schiffersprache), das Bug des Schiffes näher
an den Wind bringen ; au den Wind steuern.

Anthun ; Nieders? andoon (eben daselbst) ist nicht gleichbedeu¬
tend mit einlaufen. Das Land anthun heißt , sich dem Lande
nähern , um die Landspitzen, Thücme, Baken und andere Merk¬
zeichen zu beobachten, Lootsen einzilnehmcn, u. s. s. Einen Hafen
anrhun , i ) daselbst, oder auf der Rhede anlegcn, um Wasser,
oder Erfrischungen eiuzunchinen̂ Befehle euizuhohlenu. dgl.
2) In einem Hafen ans Noth einlaufen, um Schiffbruch zu
vermeiden, oder Seeschaden anszubcssern.

Das Antliir . Die Ableitung dieses Mortes von an und lassen
(scheinen) mag wohl richtig seyn; aber unrichtig ist alsdann
Herrn Adelungs Definition des Antlitzes, als desjenigen Theils

' des Körpers, womit man andere Gegenstände ansteht. Denn
anlaffen ist nicht ansehen, sondern anscheinen; mithin bezeich¬
nt das Wort AnlM (Anlaß), Holland, denjenigen
Lheil des Körpers , vermittelst dessen man andern am meisten
anschaulich wird.

Im Russischen heißt das Antlitz lüre , lÜLo.
Die Aristokratie . Herrn Adelungs Definition einer Aristokratie,

als derjenigen Verfassung eines Staats , nach welcher die höchste
Gewalt von mehrern aus den übrigen dazu erwählten Perso¬
nen verwaltet wird, scheült mir nicht bestimmt genug ausge¬
druckt zu scyn; weil mau eben dasselbe auch von einer Oligar¬
chie, und selbst von einer gemäßigten Demokratie sägen kann.
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Nach dem Sinne des Griechischen Worts sollte die Aristokroue
eine Staatsverwaltung bezeichnen, in welcher die höchste Ge¬
walt mehrern der besteil und geprüftrsten Männer anvertrauet
ist. Heutiges Tages versteht man darnnterdie Vornehmsten.

*Die Armadtlle ; Litt sehr überflüssiges, von Herrn Adelung
ohne Noth ans dem Spanischen aufgciiommenes, und uberdieß
nicht ganz richtig erklärtes Wort . Denn /Vl-mackülu im Spa¬
nischen bedeutet zwar ein kleines Geschwader von Schissen,
aber nie ein kleines Schiff.

Das Astvrch. ( Anm. ) Wenn Frisch behauptet, daß ein Aster
einen .Quaderstein bedeute, so hat er vielleicht Unrecht. Wenn
er aber sagt , daß aus Aster Ästrich gebildet worden, so hat er
vermuthlich Recht. Denn gewisse glasuete Floren, flache vier-
Lckige glasurte Ziegelsteine, deren man sich zum Pflastern der
Säle und Hallen (zum Ästrich) bedient, werden in Niedersach-
sen noch heutiges Tages Astern genannt.

ff Aufbrassen . <S . Bcpdrchen).
ff Der Aufläufer (aiis d.en Schiffen), ein neu angehender, noch

ungeübter Seemann.
ff Aufscheren (m der Schiffersprachc); beym WendendesSchiffs-

-oder bcy Umstellung der Segel wegen veränderten Windes , die
Mlgchohlten, oder nachgefeyerte» Taue wieder an de» Klumpe«
und Kreuzhvlzcru befestigen.

ff Aufschroßen (eben dnfolbst)^ sin Tau ausschießen, es in die
Runde Zilsarmnen legen.

Der Augenpunct . (S . Gesichtspunct).
Ausfuhren . Die Behauptung , daß mit dem Nicdcrsächstschen

utföhren (iit der Bedeutung Zu Ende bringen) immer der Be¬
griff unerlaubter Mittel verbunden werde, ist uugegriindet. Der
Niedersachft versieht unter .utföhren in jeder Bedeutung weder
mehr, noch weniger, als was ailsfuhr.cn im Hochdeutschen gilt.

Der Aushohler (auf den Schiffen).. Herr Adelung beschreibt
ihn , als ein Tau am Bugspriet, womit die Rah desselben mach
außen gehalten wird. Diese Beschreibung ist eben so unverfrärw-
(ich , als irrig und unzulänglich. Der Anshohler am Bugspriet
ist ein Tau, womit derLlnverbgum (dieVertängerungdes Bug¬
spriets) vorwärts hinaus gehöhlt wird, so wie man ihn mit dem
Niederhohler wieder Herein höhlt. Uberdieß hat auch jedes Stag-
segcl seinen Aushohler, womit es gespannt oder aufgezogen, und
seinen Eiuhohteh^ womit cs gestrichen oder eiugcnommru wird.

ff Auslesen . Der Schiffer legt aus, wenn er mit seinem Schiffe
aus dem Hafen auf d.ie Rehde, oder auf das Fahrwasser hin¬
aus geht.

ff Der Ausleger oder Auslieger (auf Schmacken, Kusse» und
andern kleinen Schiffen). >) Eine Spiere , womit das untere
Ende ihrer Besansegcl ausgesetzt wird. 2) Das Bugspriet die¬
ser kleinen Schiffe.

ffAussetzen (bcy den Schiff«rn). 1) Ein Boo-t aussetzen; es ver¬
mittelst der Takeln von seinem Platze auf dem- Deck anfhissen,
.und es ins Wasser nicderlassen. 2) Ein Lecsegel aussetzcn; cs
vermittelst einer Spiere am unteren Ende über die Seile des
Schiffs hinaus bringen.

DleA -et heißt im Holländischennicht H.ckle , fouöerenL vff'

D.
Der Bachmat . Ich weiß nicht, ob Läcbmst im Pohlnische«

einen Zelter bedeutet. Im Russischen versteht man unter L «utv-
mul ein großes schweres Pferd. Ein Zelter Hecht nn Russü
scheu InocbocluL.

Die Bark (bcym Seewesen?, r ) DieVordcrschanze oes Lrcylgs;
Engl. tliL IkgrecuZUe . 2) Eine gewisse Anzahl Unteroffiziere,
Seesoldatcn , oder Matrosen , welche ihre Mahlzeit zusammen

halten^
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halten ; Engl. L Mess . Sie nennen einander Backsmaaten;
Engl. ^ lelsinares . Z) Eine tiefe hölzerne Schusses. in welcher
Herr Backsmaaten ihre Speise aufgetragen wird. Die Seelerite
gsbränchen das Wort Back in der weiblichen Geschlcchtsform.

ffBaE , ein Beywort der Seeleute p zurück, rückwärts , hinter¬
wärts ; Engl . back . Die Marssegel werden back gelegt,, back
gebraßt , wenn man bcydrcht, um auf etwas zu warten ; d. i.
sie werden so gestellt, daß sie den Wind von vorne fangen,
und hinten an dem Mast auliegcn. (S . Verdrehen,)

Der Nackeljau (Klippfisch, Stockfisch). Er hat weder seinen
Nahmen , noch seine erste Zubereitung , in Süd -Amerika er¬
halte,'. Denn der Kabeljau , woraus er bereitet wird, ist vor¬
züglich im Norden einheimisch. Deil Nahmen haben vermuth-
lich die Spanier und ' Portugiesen aus Kabeljau verderbt. Die
Spanier nennen ihn nicht Luaculno , sondern Zucallcko,
und die Portugiesen LLcnItiLO . Ber/dss wird Bakaljäo aus¬
gesprochen. Die Holländer und Deutschen nennen, eigentlich
nur den Klippfisch (den gesalzenen und gedörrten Kabeljau) Ba-
ckeljau. Die Spanier und Portugiesen geben aber auch dem
Stockfisch diesen Nahmen .,

Das Bad ; Holl, nicht Zweck, soudcrmLäck , und im Russi¬
schen nicht Lnnjo , sondern Lun '.

' Die Bake , i ) Ein am Lände aufgerich totes hohes Gerüst, oder Ge-,
bände, welches den Schiffern in der Keime zum Mcrkzcicheüdicnt,
Dahin gehören auch die Feuerhaken und dicBlüscn. 2) Ein Trumm
vorr.einem Mast , dessen unteres Ende mir einer Kette an ei¬
nem Stein um Grunde befestigt ist. Das obere Ende wird durch-
die Wellen in einer vertikalen Richtung in die Höhe gehalten,
und oben auf demselben steckt ein großer Korb , den man in

- einer ziemlichen Entfernung sehen kann. Diese schwimmenden
Baken , auch Bujrn genannt , werden, wie die Scetonnen,
über untiefe Stellen gelegt , um den Schiffer vor denselben zu
warnen.

Der Balbahn (Key den Jägern )- ein ansgestopftes Auerhuhn, '
oder Birkhuhn , unr diese Vogel in der Balzzeit zum Schuß
zu bringen. Das Wort ist vermuthlich aus dem Rnsstschen und.
Pohlnischen Lv -wvän verderbt, welches ein jedes ausgestopfte,
geschnitzte, oder gehauene Bild , und im engern Verstände eine
ausgestopfte Figur zum Anlochen, oder Verscheuchen der Vö¬
gel bedeutet.

*Die Balkentracht ; ein den Seeleuten unbekanntes Wort ..
Sie brauchen dafür das folgende Balkwäger .,

Der Balkrvatter (beym Schiffbau). Die Balkwäger laufen nicht
längs dem Botd des Schiffs , sondern fie liegen an beyden
Seiten des Schiffes , der Länge nach , unter de,r Deckbalken.
Es find starke dicke Bohlen , welche auf der hohen Kante lie¬
gen, von dem Vordersteven bis an die Randsomhölzcr unter
den Decken fortlaufen , und die Deckbalken tragen.

Der Ballast . Herr Adelung sagt, der Ballast bestehe gemeinig¬
lich aus Sand . Dieß ist irrig ; denn Sand ist der untauglichste
Ballast , weil er sich nicht nur leicht verschiebt, sondern auch
leicht in die Pumpen dringt , und sie verstopft. Kleine , und
mäßig große, tragbare Steine , find der beste Ballast , nnd
nächst diesen grober Kieß , oder Grand ; Englisch (Zravel ..
Auf beladnen.Frachtschiffen vertreten schwere Maaren die Stelle
des BüllastSz . B . Eisen, Kupfer , Blep, Talchfässcr, u. s. w.
Alte Kanone», große Steine m dgl. werden grober Ballast ge-
nannt > dsfstir man sich auf Handelsschiffen aber wenig bedient,
weil er schmsr M handhaben ist. -

Das ' Banömpsser ; ein breites längliches Handbeil, oder Hack¬
messer der Weinküser und Faßbinder , welches einen sehr kur-
M . Stiel nnd einen dicken bogenförmigenRücken hat. Es dient
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nicht, die Bänder abzufchneidcn; denn die Schneide ist stnnwf
und wird nicht gebraucht. Die Weinkiifer bedienen sich des
Bandmesscrs vorzüglich, um die Spünde aus. den Fässern zu
treiben , indem sie mit dem Rücken des Bandmessers an beyden
Seiten des Spundes auf die Dauben schlagen.

Der Bansen (Thiermagen). S . Hanzen.
Die Baranke , eine Art bereiteter Lämmerfelle bey den Kürsch¬

nern. Die Waare kommt aus Rußland , und ihr ' Rahme ist
Russisch. LurMKI (ein Plural , wovon der Singular nicht ca-
bräuchlich ist) heißen in Rußland i s diejenigen perlgrauen fein
gekrausten Felle ncugeborner Lämmer , welche ans den, Lande
her Kalmyken kommen, und von' unfern Kürschnern Baranken

' und Schmaschen genannt werden. 2) Die kostbaren weißen und
'schwarzen Felle ungcborner Lämmer , welche wie Maß glän¬
zen, und wie Mohr gewässert sind. Diese letzteren werdennnr
in fertigen Pelzfutt 'ern (Tulupen) zu Markte gebracht.

Die Barbe heißt im Russischen nicht La , bi , a , sondern Lar-
vreuck, die Seebarbe , und Zocku3t die Flußbarbe . Die Sog-
barbe wird auch Zrasuoborocksia , Nothbärtcheu, genannt.

ff Die Barkasse ; das größeste Boot der Kriegsschiffe; Engl.
iffie lovZ KOctk. f

Die Barke ist kein kleines , sondern ein großes dreymgsiiges
Schiff, welches wie eine Fregatte bemastct, aber nicht so scharf
gebaut ist, und auch vorne kein Galliou hat. In Rußland wer¬
den auch die langen , breiten , sehr stachen Flußschiffe Barken
genannt , auf wclchcu die Maaren aus dem Innern des Lan¬
des kommen. Au andern Orten nennt man sie Strusen , von
dem Russischen Worte 8 erst Z.

* Der Barkchabter ; ein von Herrn Adelung aus Bergholz um-
.geschaffenes , nirgends gebräuchliches, und ganz unzulässiges
Wort . (S . Bcrgholz ).

ff Barsch .. S . die Erklärung dieses Wortes unter Harsch.
Der Bart ; Engl. Zearck, nicht keart.
Die Barte , LVallfi 'schbarte , oder das noch nicht zu Stäbchek

gerissene Fischbein. Diese Barte hat ihren Nahmen nicht von
Barre , Moders. Bare , Engl . Zar , eine Stange ; denn mit
eitler Stange hat die Wallfischbarte in ihrer natürlichen Ge¬
stalt gar keiire Ähnlichkeit Ihre Form gleicht vielmehr völlig
den alten Barten (Hellebarreu), die eine senscnförmige Gestalt
hatten , und von dieser Form hat die Wallfischbarte vcrmutft
sich ihrer. Nahmen erhallen. Im Niedersächsischenheißt sie
nicht .Wallfifchbare, sondern Wallfischbarde, obgleich das dm
der Aussprache wenig , oder gar nicht gehöret wird.

Der Batist hat keine Ähnlichkeitmit ^denjenigen weißen Ostnr--
dischen Zeugen, welche LufftLZ (nicht Lu8tL5 ) genannt wer¬
den. Jener ist eilt dichtgewebtes feines Kammcrtuch, dessen Fa¬
den aus Lein gesponnen ist. Die LLfftu8 .hingegen find ganz ge¬
wöhnliche, aus Baumwollengarn gewebte Kattune ; fie unter¬
scheiden sich auch durch gar keine vorzügliche Feinheit von den
übrigen weißen Kattunen . Es ist demnach kein Grund vorhan¬
den, die Benennung des Batists von LafftaZ hcrzuleiten.
Wahrscheinlicher ist cs vielleicht, daß der erste Erfinder der fei¬
nen Spinnerey , welche zum Batisterforderlich ist, Lu ^ ti -cke,
Lätisre , mag geheißen haben.

Bauen . In der Anm. werden die Wörter Zaucku , llucka, Ru¬
cke und Zockrvorie angeführt , welche im Böhmischen, Wen¬
dischen und Russischen ein Haus bedeuten sollen. Keines dee
drey ersten Wörter ist Russisch, kockvvorie ist nicht mit bauen
verwandt , und bedeutet auch kein Haus , sondern ein Gehöfte,
und im engern Verstände die Wohnung kirres Bischofs, oder
Erzbischofs».

t
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fDcr Saumkühn , cia M», Kal», 'ausgchöhllrr Baum , Karr
Adelung hat statt dieses Wortes .das Baumschiff, welches aber
uugervöhnlich und unrichtig ist.

Das Baysffbz , Geescrlz . Wenn man im Deutschen das See¬
salz auch Baysalz nennt , so liegt dabey nicht der Begriff des
Einsammenw in einer Bay zum (Grunde, Ivic Herr Adelung

- unter der Rubrik Bay amiimmt ; sondern Baysalz ist-bloß eine
buchstäbliche Nachahmung der Englischen Benennung 8ull,
braunes Salz , welche es voll seiner bräunlichen Färbe erhal¬
ten hat, und daher es auch im Holländischen so wohl drum
/^oul , alv 2Ls - ^ oul . aber nie önni - ^ ouil genannt wird.
Es wird auch nicht bloß in Bayer, und Buchten gewonnen,'
sondern es werden in den warMen Ländern an denjenigen Stel¬
len der Seeufer , welche nur die höchste Fluch erreicht, seichte

F Gruben gegraben, in welchen bcy derzurücktretcudenEbbe ein
Lhcil des Seewassers stehen bleibt, welches dann in Salzkry-
siallcii anschießt, rrachdem das Wasser durch die Sonnenhitze
verdunstet ist. ' -

Das Beet im Garten und auf dem Acker. Ich glaube, daß die¬
ses Wort , oder vielmehr diese Schreibart des Wortes Beet erst
in den neuern Zeiten , aus bloßer iintcrscheldunas- und Verfti-

> rreruirgs sucht , sich in die Hochdeutsche Sprache eingeschlichen
hat. Warum sollte mau auch im Hochdeutschen nicht eben so
wohl ' Gartenbett und Ackccbett sagen, als Strombett ? Die
Nicdersachsen, Engländer und, Holländer machen.keinen Unter¬
schied zwischen dem L- ck, worauf sie ruhen , dem Lee !, wor¬
auf sie säen und pflanzen, und dem Lest , worin die Ströme

, flmße.-r. Es liegt ja auch bey allen dreyen cinerlep Hanptbc-
griff , der Begriff,eines Lagers zum Grunde,

ff Die Bestintz (von dem Holl. Leatioz , Engl. t !ie Lit 5 ,
. Franz , las Littes ) ein starres Gerüst unter der Bäck, hinter

dem Fockmast,' um welches das Arckertau befestigt wird , wenn
man vor Anker liegt.

t Die Befehlflagge ; eine viereckige Flagge, welche der Befehls¬
haber emer Flotte , oder einer Hauptabtheilung derselben, von
dem Lop eines seiner Masten wehen läßt . Der Admiral fuhrt
sie auf dem großen Mast , der Viceadmiral auf dem Fockmast,
und der Contreadniiral auf dem Besanmast.

Der Befehlwiinpe !.; ein sehr breiter , kurzer Wimpel, bis¬
weilen auch eine zungenförmigc Flagge, welche- ein Commodorc,
»der Befehlshaber eines Geschwaders, statt einer viereckigen
Flagge , von seinem gkoßcn Top wehen läßt. Die Befchlflagge
und der Befchlwimpcl dienen bloß, um das Schiffdes Befehls¬
habers auszuzeichnen, aber keinesweges ( wie Herr Adelung
meint) um Befehle damit auzudeuten. Diese wcrdcu vermittelst
der Signalflagge !! gegeben, deren Anzahl, Farben , und der
Drt , wo sie aufgezogen werden, den andern Schiffen , einzeln
oder insgssammt, jede» Befehl des Oberbefehlshabers andeu¬
ten. Skc werden jedesmahl von den längs der Schlachtlinie auf
und ab segelnden Fregatten wicderhohlt, um sie jeden; Schiffe
Kur Kenntniß zu bringen , welches cuvan das Admirastchiff
nicht sehen kann.

Begehren ; Holland, nicht Zeeren , sondern i>sA«?rsn.
Bernkmen , bekcrlmt werden . Ern Schiff wird nicht bloß durch

eine Windstille bekalmt, sondern auch häufig durch Gegenstän¬
de, welche ihm den Wind wegfaugen; z. B . durch ein Hobes
Land , oder durch ein nahe vorbei) segelndes Schiff. Die vor¬
der« Segel werden von deu Hinteren bekamt , wenn mau vor
dem Winde segelt. In einem Treffenwi" dieunckrdem Win«

-de liegende Flotte oft von dem PnlverScunpft bekalmt. Ein
kleines Schiff kann sogar von einer hohen Welle ans Augen- ,
bücke bekalmt wer en.

- ^ Des 1998
ff Belegen . Ein Tau belegen, es an seiner Klampe, oher an ei«

nein Kreuzholze befestigen. (S . Aufschcren).
Die Berberis ; Engl. nicht Lei üerj8, sondern Lurbsrr^.
Die Bertzamotte. i) Eine kleine Citrone nrit einer.sehr knor¬

rigen Außenseite. Zssr Fleisch hat einen faden süßlichen Gs-
fchmack, und ist mir mit Zucker genießbar. Ihre äußere Schale
liefert das bekannte wohlriechende Bcrgamotten - Öhl . Sie
wird nicht (wie Herr Adelung meint) auf den Stamm der
Bcrgamottenbirne gepfropft, sondern gleich allen andern Ci-
troncn- und Pomeranzen - Arten, auf verwandte Stämme . 2)
Die Bergamottenbirne. Beyde Frnchtarten haben vcrmuthlich
ihren Nahmen von der Stadt LerALmo.

Bergen . Im Rnsssschen heißt bereZü , nicht bergen, sondern ich
berge. Der Infinitiv ist beretscü '.

Die Segel bergen heißt , bey einem herannahendenSturme
die Segel einnehmeu.

Das ôerFhosz , öie Bertzchokzer ; diejenigen dicken, starken
Bohlen , welche in verschiedenen Höhen den Rumpf des Schis-
fev von außen, der Länge nach, umgeben, und über die an¬
dern Bohlen und Planken merklich hervorragen. Sie hekßeu im
Hochdeutschen Berghölzer (nicht Barkhalter), im Niederst Barg-
hölter, und im Holland. Lerßiiouten (nicht L .« kouteu ),
von bergen, Niederst bargen, Holländ. Lernen , bedecken, be¬
wahren ; weil fie durch ihre Verbolzung mitden Jnhölzern den
Rumpf des Schiffes fest zusammen halten , und ihn vor den
Schlagwellcn bergen.

Die Bergkich soll -rach Herrn Adcliurg ein amerikanisches Thier
seyn, welches im Wasser und auf-dem Lande lebt , keine Hör¬
ner , und wenig Haa e hat. Wenn cs ein solches Thier gibt, ss
ist es vernutthlich mir wenig bekannt, und cs wäre demnach
zu wünschen gewesen, daß Herr Adelung den Schriftsteller an¬
geführt hätte , der cs beschrieben hat. Eben so wenig kennt
man vielleicht irr Europa eine Art kleiner ungehörnten wilden
Kühe mit einem Pferdeschwcife, die im östlichen Asten wirk¬
lich einheimisch ist, und wovon sich ein ausgestopftes Exem¬
plar in der Naturaücilkammer zu St . Petersburg befindet.-Das
Fell ist di'utkelgrau und stark behaart.

Beschützen . Herr Adelung sagt : „ Es ist nicht erweislich, dass
„beschützen eine mit Angriff verbundene Vertheidigung, bcschir-
„men aber bloß eine "Bedeckung bedeute. In den Fällen , in
„welchen beyde Wörter heut zu Tage gebraucht werden, ist die
„letztere ohne die erste nicht cinmahl möglich." Dieser Meinung

» bin ich nicht. Mich d-äucht vielmehr, daß der Begriff von ei¬
ner thätigen Vertheidigiing besser mir beschützen, als mit beschir,
me» sich verbinden lasse, so wie hingegen thäcige Vcrtheidi-
gung mir Wehr und Waffen nicht eigentlich beschirmen kaum
Wälle und Mauern können einen Platz vor den feindlichen
Schüssen beschirmen; allein sie können fich vor dem Ersteigen
der Feinde nicht schützen. Die Besatzung hingegen kann zwar
durch Angriff und Gegenwehr den Feind vom Eindringen ab-
haltcn , und dadurch sich und>dcn Platz beschützen, allein sie
kann vor den feindlichen Schüssen nicht beschirmen. Heim,
Schild und Harnisch beschirmen mich vor Hieb, Stich- mW
Ächiiß ; allein mein Degen kann mir nur meinen Feind durch
Angriff vom Halse schaffen, und mich schützen, obgleich er mich
vor Schüssen, und vor Hieben, "die nebenher fallen, nicht schie¬
nt en-kann.- Mit einem Worte : Vertheidigung beschirmt Dicht,
und Beschirmung oerlheidrgt nicht. Beyde zusammen schützen,
nnd schirmen. .

BosUMlhützeir » Der Ausdruck: eine Brücke beschuldigen, soll
nach Herrn Adelung in Niederst,ch,en so viel bedeuten, als die
Brücke für unbrauchbar erklären. Warum denn gerade Nne

- Brücke,
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Brücke , warum nicht auch einen alten Röck , oder einen lah¬
men Gaul beschuldigen ? Ich habe noch keinen meiner Lands¬
leute gefunden , der düsen undeutscheu Ausdruck jemahls ge¬
hört hätte . Und gesetzt, daß auch emmahl ein ehrlicher Bauer
in seiner Einfalt sich dergleichen hätte zu Schulden kommen
lassen , so ist es doch gewiß , dass ein Sprachfehler , dm der
gemeine Mann begeht, darum noch nicht der Mundart augehort.

Besetzen . Das Engl . Verbum to boler heisst nicht besetzen,
sondern belagern , umringen , entschließen , einem austaueru.

Der (die , das ) Besondere . In Niedersachsen sagt mau sowohl
besiin^er , als ,linker und sünderlich ; z. B . dat is nichts Bc-
sünders . Im Englischen aber hat das Wort lunckr / nicht die
Bedeutung des Besonderen . 8emcir ^ 11rinas sind verschie¬
dene Dinge , so wohl von einerlei ) , als von mancherley Art
und Gattung . Das Beywort uluuäer heisst aus einander,
voll einander.

Besprintzsn « In der Anm . zu diesem Worte erwähnt Herr
Adelung des' Englischen Wertes ^ lullion Hein Zuchthengst ),
welches er für das Stammwort des Franz . Ctniou hält»
Eher möchte es stch umgekehrt verhalten . Da aber ein Zucht¬
hengst in der Altbrtt tischen Sprache IsZlZnIrvvn heisst , und-
da diese Sprache , die j . tzt nur noch m lVnIes gesprochen
wird , auch ehemahlsiu Lrstngue und in der Nieder - Norman¬
die die herrschende war , so möchte wohl ^ clalvv ^ n das ge¬
meinschaftliche Stammwort vouLffalliorr und Etalon seyn.

Das Besteck (bey den Schiffern ), die Bezeichnung des Ortes , wo
man sich nach seiner Rechnung befindet , auf der Seekarte»
Diese Beze chmurg wird nicht (wie ' Herr Adelung glaubt ) mit
Stichen gemacht , sondern mit Bleystist ; denn die 'Nadelstiche
würden eine Karte sehr bald unbrauchbar machen . Der Aus¬
druck , ein Besteck macsscn , kömmt demnach nicht von stechen,
sondern von dem Bestecken mit einem Zirkel . Nachdem man
nehmsich dir Grade der Lange und Breite durch Beobachtung
und Rechnung gefunden , werden diese Grade mit dem Zirkel
auf der Karte abgestcckt, und dir Stelle , wo sie einander durch-
schneiden , lvird mit einem Pnncte bezeichnet , und mit einem
kleinen Kreise G umgeben.

Bekriegen ; Holläud . nicht Ali/leu , sondern kullen , be-
tirre ^eu . >

Beydrehen (bey der Seefahrt ) ist .nicht cinerley mit beyliegen,
oder beylegen . Es beißt auch nicht , das Schiff gegen den Wind
drehen , sondc'rn nur auf den Wind brassen ; d. i. die Segel
so stellen , dass einige den Wind von hinten empfangen . Die¬
ses kann mit . verschiedeiwii Segeln geschehen. Auf drcymasti-
gen Schissen bedient man stch dazu gewöhnlich der beyden Mars¬
segel und des KreuKsegels . Man legt stch nehmlich mit dem
Schiffe so , dass man den Wind gerade von der Seite hat . Das
Vormarssrgcl wird alsdann voll gehalten (d. i. es empfängt den
Seitenwind von hinten ). Das grosse Marssegel und das Kreuz-
segel aber werden back gebrasst , so dass sie den Wind von der
Vorderseite fangen . Alle übrigen Segel werden aufgegeyct,
mid jene drey wirken cinauder dergestalt entgegen , dass das
Schiff sich wenig oder gar nicht von der Stelle bewegt,

.Beyern (mit den Glocken ) ; Holland , nicht , son¬
dern bs ^ Lren . ' -

Beyleyerr , heylietzen , in einem Sturme mit wenigen Segeln
so dicht , als immer möglich , Heym Winde lugen . Man führt
-abcy entweder das Focksegel allein , dicht gerefft, oder,die un¬
tersten Stagsegel,

Nlau lsgr auch ivohl b. y , um auf andere SchM zu warten,
pon denen inan durch Zufall getrennt worden ; ungleichen bey '

Bli

dunkeln Nächten , wenn inan glaubt , sich nahe am Lande zu be¬
finden ; , um nicht in Dunkelheit auf den Strand zu gerochen.

Das Beysetzel . (S . -Lcesegel ).
Beystechen heisst weder bcylegeu , noch beydrehcn , sondern nur

dichter an den Wind halttn , den Wmd mehr abknejftn.
Der Bezoar ; Span , nicht 8s ?.ur , sondern k' ieckinkervLr.
Der Biber ; Span , nicht Vcsco , sondern Lssre , Libnro,

Bicken , picken ; Holland , nicht kecken , sondern yikcken.
Bitzot . Das Spanische LiAote , Vj -̂ ote (mcht LiZotta ) . ein

Kncbelbart , scheint mir mit dem Franz , c-i - ot , scheinheilig,
bloss eine zufällige Ähnlichkeit , und we ter keine Verwandt¬
schaft zu haben . Im Jraliänischen heisst der Kncbelbart nicht
Ligobtg , sondern mit einem Plural LageUe , Uustmcci.

Der Bimsstein . (S . pimsstein .)
Das Binöelohn . Dieses Wort , so wie auch Fuhrlohn , md

Tagclohn , bedarf eines Plurals eben so wenig , als das ein¬
fache Lohn . Denn wenn auch dieser Lohn noch so oft verviel¬
fältigt wird ; wenn man z. B . von Triest bis Hamburg auch
an zehncrlcy Fuhrleute , Ballenbinder und Tagelöhner verschie¬
denes Fuhrlohn , Bindelohn und Tagelohrr bezahlen muß, so
bleiben doch alle die verschiedenen zu bezahlenden Summen im¬
mer sammt und sonders Fuhrlohn , Bindclohu und Tagelohn,
so"i» ie ein jeder vielfache Lehn , auch nie zu Löhnen wird.

*Das Bindspeck (für pintschbeck , Tomback ). Diese komische
Verstümmelnug des Englischen Wortes lUactzbscK sollte man
wahrlich in einem kritischen Wörterbnche nicht suchen, sowe¬
nig , als die Bemerkung , dass der Pintfchbcck eine Art von

^ Tomback sey , und baß der Erfinder ein Engländer gewesen sey,
der Bindspcck geheissen habe. Aller Tomback , er sey weift
gelb , oder roch, heisst im Engl . ? incftbeck , mithin ist dieser
nicht eine Art von Tomback . Dass der Erfinder ein Engländer
war , und kiftckbeck hieß , ist sehr wohl möglich , allem
Bindspeck hi, ss er gewiss nicht , so wenig als Dorn buck , lvie
ihn Herr Adelung an einem andern Orte nennt .'

Die Birke hersstim Russischen nicht Lsrcl 'uik , sondern 8erela.
Verkork ist ein Birkenwald .,

Der Birssentheer ; Ruffsch 'weder OsZZer , noch OuZZerl,
sondern OsZot (sprich Djöagot ).

ff Der Bismsr , Bcsmev, " Besemer (Nieders ), eine Art klei¬
ner Hand -Schilellwageu ; Dänisch und Schwedisch Lelman;
Russisch Lslmen ",

Blänkern . (S . Pl ankern .)
Der Blauspecht . Herr Adelung sagt , die Timgusen und Bu-

rätcrr (welche letzter « er irrig Bürattcn nennt ) verstehen aus
den Eingewciden dieses Vogels ein Gift zu bereiten . Solltk
dieses wohl mehr , als Fabel eures Reisende » seyn?

Blasen ; Holland , nicht vluesen , sondern blsnLen.

Der Bleicher ist , so viel ich weiß , kein blassgclber, sondern ein
blassrothcr Rheinwein.

Der Blenblintz. Dieses Wort komnze wahrscheinlich von dem
Altsachstschen blLeacksn , Engl . Io klencl , Schwed . Irlunän,
mischen , vermischen . Auch das Wort Blendvftdie Vergärt ) iß
vermuthlich gleichen Ursprungs,

Das Blickfeuer ( b.eym Seewesen ) bedeutet nie das Feuer auf
den Leuchtchürmcn und Feucrbakcn . Diese werden schlechtweg
das Feuer genannt . (S . Leuer ).

Die Llmos . ZuM Segel am Bugspriet führen diesen Rahmeit.
Das unterste dersclbcrr wird schlechtweg die Blinde genannt;
das oberste heisst die Schiebblinde . Die Wörter Unter - rum
Oberblinde kennt der Seemann nicht.
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*Die Blmöstenge . Eine solche Stenge gibt es heutiges Tages
nicht ; denn das Bugspriet hat keine Stenge , sonderrr die Schieb¬
blinde sähet vor dem Klüverbaum , d. i. vor dem verlängerten
Ende des Bugspriets.

Der Blitz heißt iimHolländ . nicht Llos,L 1o 5je , sondern Mi¬
xern . Mos ist die aufsteigende Rötheim Gesicht ; Engl.
Llusk.

Bl -öe ; Schottl . nicht dient , sondern dlnle.
^ Die Bluse (Nieders .) , eine Feuerbake , von Blüs , Schein,

blüstern , bleuster « , scheinen.
Die Bodrnevey . Ein Bodmereybrief ist ein schriftlicher Vertrag,

welchen ein Schiffer in einem fremden Hafen , wo er , ohne
hinlängliche Kreditbriefe zn haben , Gelder zur Ausbesserung
seines Schiffs , oder zu anderem nöchigen Behuf ausruhmen
Muß , mit dem Anleiher eingeht , und vermöge dessen er ver¬
spricht , die empfangene Summe , nebst der in dem Bodmc-
reybriefe bestimmten Prämie , innerhalb eimr benannten kur¬
zen Frist nach seiner Ankunft an dem Orte seiner Entladung
zu bezahlen ; zu welchem Ende er Schaff und Ladung ver¬
pfändet . Die Prämie kann sehr hoch sie gen , ohne darum un-

. billig zu seyn. Denn man must sie nici-t als bloße Zinse für
den Vorschuß ansehen , sondern sie muß auch den Anü cher snr

» die Scegefahren hinlänglich decken.
Der Bohrer heißt im Engl , nicht Lore , sondern Lorer,

^ ger , lVtiirnble . Die Lore oss u Lnunon ist der Calibcr
eiuer Kanone.

^DieBohle ; Holland , nicht Lodi , sondernLlank , vlkxlnnk.
Der Bojar , die Bojarlnn , von den Russischen Wörtern Lo-

jario , Lnrin , ein Edelmann , und Losei -inu , Lurinn , eine
Edelfrau , und nicht (wie Herr Adelung meint ) ein geheimer
Rath , eine geheime Räthinn . Die Titel Lojärin , Karin,
und Lojarina , Larina , winden von Alters her , und wer¬
den noch jetzt , einem jeden Edelmann und seiner Frau bcyge-
legk. Die geheimen Räche und die übrige hohe Dienerschaft der
alten Zaren waren zwarsämni 'lich Lojkrini , nndwurdenda-
her auch ihre kojarini »« -r genannt ; allein nicht eia
jeder Bojarin war geheimer Rach , oder Minister.

Dte Boje , Buje . r ) Eine treibende Bake , welche über einer
Untiefe liegt . 2) Eine Ankerbuje . Die letztere ist von man-
cherlcy Art und Gestalt . Am gewöhnlichsten ist sie ein aus
leichten schmalen Dauben eyförmig zusammen gefügtes , mkt
Stricken umwundenes Merkzeichen , welches vermittelst des
Bnjseiles (Nieders . Bojreep ) an dem Anker befestigt ist , über
welchem es auf dem Wasser treibt . Der Nähme kommt von
dem Holland . Loei , und dieses von boejen , treiben , oben
schwimmen ; Engl . Luo / und ro buo/.

Der Bojer . (S . Bujcr .)
Der Bolch ; Holland , Lolk (nicht Lol ^ Ii) , worunter abcrkm

Holländischen nicht der Kabeljau , sondern der Weißling ver¬
standen wird.

ssBölken , (Nieders .) brüllen , in so fern vom Rindvieh und vom
Rothwildpret die Rede ist.

Der Bootsmann Muß nicht mit dem Bootsknecht , oder mit
einem Matrosen verwechselt werden . Er ist vielmehr derjenige
Unteroffizier , welcher auf einem Kriegs - oder Handeisschisse
die Aufsicht über die Boote , Segel und Taue hat , und wel¬
cher beym Wenden des Schiffs , beym Umstellen der Segel,
Lichten der Anker u. s. w. die nöthigen Bef . hlszeichcn gibt . Un¬
ter dem Bootsmann , oder Hochbootsmann , siehe» auf großen
Schiffen der Schiemann , der Bootsmanns - Maat , und der
Schiemanns - Maat.

Del . W. B. r. Th. -. Nuss.

Boy
s- Die Bootsmannspfeife, eine kleine Pfeife, welche der

Bootsmann auf deu Kriegsschiffen urrd auf andern ansehnlichen
Schiffen führt , und auf welcher er beym Wenden , Ankerlich-
len und andern Arbeiten gewisse kurze , schnelle , oder lange,
anhaltende Töne angibt , welche die Matrosen verstehen , und
sich darnach richten . Auf kleineren Schiffen leitet der Boots¬
mann die Arbeit durch das Aussingen.

Die Borke (Baumrinde ) heißt nicht im Holland . , sondern im
Engl . Karle . Im Holland , heißt sie Setiors , Franz . Kcorce,
Russisch Lorka ; lvvhin auch das Deutsche Kork gehört.

Der Bornmeister ward vormahls bcy dem Lüneburgischeu Salz¬
werke nicht Seiger , sonder» Barmeister genannt , welches aus
Bornmeister verderbt war . Jetzt gibt es keinen solchen Beamten
daselbst mehr , sondermalles wird jetzt nach der neuern Ein¬
richtung von einem Dhersalindirettor und von einem Salinin-
spector geleitet.

Die Börse ; Holland , nicht Lorke , Luisse , sondern Leurs.
Der Bort . Auf den Schiffen heißt der rechte Bord nicht Stry-

bort , sondern Steuerbord , und der linke nicht Leebort , son¬
dern Backbord.

Das Engl . Verb,un io boarä heißt nicht anländen , son,
dcrn entern , ein Schiff entern.

^ Der Bortanker « Diesen Nahmen führt kein Anker auf den
Schiffen . Der Hanptanker heißt nicht der Bortanker im Deut¬
schen, sondern überall der Pflichtanker.

k Der Bortmann . In Hamburg werden dje Schiffer , welche
auf Amsterdam nnd Bremen fahren , Böetlcute genannt , von
dem Holland . Leurt , Nieders . Bört , Reihe ; weil sie von dem
Drte , wo sie angekommen sind , nach der Reihe wieder abfah-
rcn müssen , so daß der zuerst angckommene , auch zuerst wie¬
der eine bestimmte Frist in Ladung liegt , ehe der folgende Gü¬
ter eimrehmcn darf.

Die Böschung . Um mit Deutlichkeit zu bestimmen , ob die Bö¬
schung des Walls , oder die des Grabens von der Perpendicu-
larlinre oben , oder unten abweiche, imgleichen , ob die eine,
oder d-'c andere , mit dem Horizont einen scharfen , oder stum¬
pfen Winkel mache , muß man , meiner Meinung nach , vor¬
läufig für beyde eine gemeinschaftliche Hvrizonlatlinie anneh.
Mett , und zugleich den Panet festsetzen, in welchem die Per-
pendicularlinie aus jene fallen soll. Da nun ein jeder Wall sich
über seinen Horizont erhebt , ein Graben aber sich unter den
Horizont senkt , so liegt die gemeinschaftliche Horizontalliaie
am Fuße des Walles und am Nande des Grabens ; mithin
macht die Böschung des Walls einen stumpfen , die Böschung
des Grabens aber einen scharfen Winkel mit dem Horizont.
Läßt man ferner die Perpendicnlarlinie gleichfalls am Fuße
des Walls und am Rande des Grabens auf die Horizontallime
fallen , so weicht die Böschung des Walles oben, die Böschung
des Grabens aber unten von der Perpendicnlarlinie ab.

Der Böttcher wird in Hamburg nicht Kiemer genannt . Man
unterscheidet vielmehr in Hamburg dreycrlly Gewerke von ein¬
ander , welche fämmtlich hölzerne Gefäße verfertigen . 1) Die
Böttcher , welche hauptsächlich weiße Arbeit , als Mehltönn-
chen , Zuber , Butterkärne , Gellen u, s. w. liefern . 2) Die
Kiemer ; diese verfertigen starke , dichte Gefäße , als Wein¬
fässer , Breetonnen u. s. f. z) Dje Küfer , welche Garnfässer
und Zuckerfässer machen , und in den Waarcnlagern der Kauf-
kcute die Faßbinder - Arbeit verrichten ..

Der Boy , ein weicher , lockerer , »volkreicher Zeug , welcher zwi¬
schen dem feineren Flannell und dem gröberen Frieß in der
Mitte sieht. Man kann ihn wohl nicht füglich mit Herrn Ade¬
lung ein unvollkommenes Tuch nennen , da er nicht nach Art

LU Ul des
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des Tuchs bearbeitet wird . Auch wußte ich eben nicht , daß
der Boy in Deutschland am meisten von schwarzer Farbe
gemacht wurde . Man macht ihn nicht nur von allen möglichen
einfachen Farben , sondern auch gemischt und gestreift . Die
männliche Geschlechtsform für dieses Wort halte ich für ge¬
wöhnlicher , als die weibliche , die mir noch nie im gemeinen
Leben vorgekommen istv obgleich das Holland . kuai wirklich
in der weiblichen Geschlechtsform gebraucht wird.

Brahnen , den Eber begehren . Dieses Wort kommt nicht von
ranzen , sondern von einem veralteten Hauptworte Drahn , ein
Eber , welches zwar im Deutschen nicht mehr gefunden wird,
in der verschwisterten Englischen Sprache . - ber noch vorhanden
ist . kravvn (sprich Drahn ) heißt noch jetzt im Englischen so

. wohl ein Eber , als wildes Schwcinfleisch . Dröhnen ist dem¬
nach eben so von Drahn gebildet , wie stieren von Stier , und
bocken von Bock.

Das Bramsetzel wird von Herrn Adelung irrig miteinemTop.
segel verwechselt . Topsegel werden nur von Küsten und andern
kleinen Schiffen geführt , die keine Stengen haben , und bey
diesen vertreten ste die Stelle des Marssegels . Ein Bramsegel
aber steht über dem Marssegel , vor der Bramftenge . Das
Bramsegel des Fockmasts heißt nicht das kleine Bramsegel , son¬
dern das Vorbramsegel.

Die Bramstenge steht nicht unmittelbar auf dem Mast , son¬
dern auf der Stenge , oder auf der ersten Verlängerung des'
Masts.

Der Brander ; Franz, nicht kluiol , sondern Lrulot.
Die Brandung ; Engl . nicht krancking , sondern kreoksrs.
Die Brauten (in der Wcidemannssprache ) bezeichnen nicht bloß

die Vorderklauen , sondern alle vier Tatzen des Baren.
Brassen . Die Segel brassen heißt nicht , sie aufziehen , sondern
. sie den Wind von vorne fangen lasten.
fDie Bratspilte , vuIZ . das Bratspill , eine vorn auf dem

Buge der Handelsschiffe quer über liegende , achteckige , starke
hölzerne Welle , mit Löchern zum Emstecken der Handspeichen,
womit man ste umdreht . Sie dient beym Ankerlichten und beym
Warpen , um das Ankertau damit einzuwinden.

s Die Brertfocke-(Holland. und Nieder̂ krsebock ) ein vier¬
eckiges, unten elliptisch ausgeschnittenes Rahsege !, welches Jach¬
ten , Küssen , Schmacken und andere kleine Schiffe oben über
ihrem Gickscgel führen.

* Der Breitwind , ein von Herrn Adelung angenommenes , dem
Seemann ganz fremdes Wort . Man sagt wohl : breiten Wind
haben , mit breitem Winde segeln, aber nie , mit einem Breit¬
winde segeln. (A Wind .)

Die Brigantine bezeichnet nicht nur die von Herrn Adelung
angeführten Ruderschiffe im mittelländischen Meer ?, sondern in
unfern Gewässern nennt man auch eine gewisse Art zweymasti-
ger Kriegs - und Handelsschiffe Brigantinen , oder Briggen.
Sie führen cinen ' großen und einen Fockmast , mit Stengen und
Bramstengen , und ihr großes Segel ist ein Banmsegel , oder
Giek-segel.

Bringen ; Nichers . nicht brengen , sondern bringen.
s Der Brotgewinner , oder Treiber ; ein Leefttzel, welches

an der Besanruthe aufgehißt , und unten mit einn Spiere aus-
gesetzt wird.

Brücken . Im Pohlnischen sind die Wörter kruk , Pflaster , uud
brukovvae , pflastern , bloß aus dem Deutschen entlehnt . Die
Russen verbinden mit dem Pflastern ebenfalls den Begriff des
Bruckens . Von bckost , eine Brücke , sagt man mosüi brü¬
cken, cs mag mit Bohlcu , Knütteln , oder Steinen geschehen,
und das Steinpflaster wird genannt.

Die Brühe . Hm Franz , heißt Krauet nicht Brühe , sonder«
Milchbrey. Im Holland, sind mir die Wörter Liue und Lro ^ e
gar nicht bekannt, kroei ist ein faules Ey.

Brüllen . Das Engl . to dracvi heißt nicht brüllen , sondern laut
und mit Gcschrey reden . Brüllen heißt im Engl . von wilde»
Thicren to ronr , Niederst raren ; vom Nolhwildpretw bel-
1a >v , Niederst bölken , und vom Rindvieh to lovv , Niederst
lauen , lenen.

Brummen ; Engl . nicht to brlm , sondern grumbls , ^ruat.
Die Büche ; Russ. nicht kuZ , sondern kok,  und im Holland,

nicht Kuecbe , sondern ksuk , keukerboom.
Die Bude , Niederst Bode , ein kleines Gebäude oder Wohnung.

Dieses Wort läßt sich vielleicht , so wohl als die Endung Büt¬
tel (in Wolfenbüttel , Ritzebüttel ) am füglichsten von dem Säch¬
sischen blckiun , altdeutsch beiten , Niederst beiden . Engl , to
bicie . to abicie , bleiben , wohnen , hcrleiten . So heißt auch
im Engl . ein Wohnort ^ boüe , von dem Verbo to abicle.

Der Buganker ist nicht der tägliche Anker , sondern ein großer
schwerer Anker , auf großen Schiffen der dritte in der Ord¬
nung . Er liegt vorn auf der Back , und wird nur bey schwe¬
rem Wetter gebraucht . Handelsschiffe führen ihn selten.

Das Bugband ) ein starkes Krummholz, welches den Vorder¬
steven und die aufstehenden Bughölzer in einem rechten Win¬
kel durchschneidet , mit bepden stark verbolzt ist , und sie mit
einander verbindet.

Das Butzholz , Bugstück . Bugsincke sind diejenigen aufrecht-
stehenden Jnhölzcr , oder Nippen des Schiffs , welche dicht ne¬
ben einander stehen , und das Bug desselben bilden . Inwendig
werden sic durch die gedachten Bugbänder , und von außen
durch die Planken und Berghölzer mit einander verbunden . Un¬
ten stehen sie mit ihrem keilförmig zulaufenden Fuße in dem
Vordersteven.

Der Buglieger ist nicht (wie Herr Adelung angibt) emklemes
Schiff , welches zu einem größer » gehört , und neben dem Bnge
desselben liegt ; sondern derjenige Börtmann , welcher nach dem
inLadung liegenden zunächst an dicRcihe kommt . (Ä . Börtmann ),

Bugsieren ; Holländ . nichtboecÜ8eercieu , sondern hosglee-
rev . Es geschieht vermittelst eitter , oder mehrerer Schalupen,
welche mit Tauen an dem Bugspriet des Schiffs , welches fs
bugsieren sollen , befestigt werden , und alsdann mit Rudern
das Schiff vorwärts bringen . Ich kann mir dass mge nicht er¬
klären , was Herr Adelung von einem Bugsicranker sagt, mit
welchem man bey einer Art des Lugsierens eine Schalupe be¬
festigen soll ; denn die bugsierende ( rudernde ) Schalupe kann
nicht ver Anker liegen . Vielleicht versteht Herr Adelung unter
jener Art des Dugsierens das sogenannte Warpen -mit dem
Warpanker . Dabey hat jedoch die Schalupe weiter nichts zu
thun , als den Anker auszübringcn , und ibn an dem bestimm¬
ten Orte fallen zu lassen ; da denn das Tau des Ankers auf
dem Schiffe so weit wieder eingewunden wird , bis das Schiff
vor dem Anker zu liegen kommt . (S . Warpen ).

Tteilcn , treideln , heißt nicht bugsieren , sondern ein Schiff,
oder ein Floß am Lande durch Menschcu , oder Pferde sort-
zieheg lassen.

*Die Bugstenge . Eine solche Stenge gibt es nicht. Das Bug¬
spriet hat keine Stenge , sondern die einzige Verlängerung .^ s-
selben ist der Klüverbaum . Dieser steht nicht aufrecht , wie eine
Stenge , sondern kämst in gleicher Richtung nut dem Bug¬
spriet schräge hinaus.

Der Lurex ; ein kleines leichtes einmastiges Lastschiff, n"t ei¬
nem stachen Boden , und mit Schwertern an den Seiten . Es
ist fast wie eine Schmacke gebaut , und führt auch eiu Schmack-
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segel. Man kraucht es nickt bloß , um Busen nnd Seetonnett
damit zu legen , sondern es dient hauptsächlich als ein kleines
Frachtschiff aus großen Flüssen und bcy der KüsicnfalM . Sei¬
nen Nahmen hat es von dem Holland , boeve » , treiben , ol/ .n
schwimmen . Denn der Zujer kann See halten , wenn offene
Boote es nicht können , weil sie kein Deck haben.

Die Büße (von dem Holland . k>ui5 ) ein leichtes Fahrzeug , wel¬
ches einen großen Mast , und hinten auf dem Deck einen klei¬
nen Besanmast hat . Es führt ein großes Segel , ein Topsegel,
eine Stazfocke und eine halbe Besane.

L.
*Die Eabane . Dieses ausländische Wort kennt und braucht

kein Seemann , um die Kammer hinten im Schiff (die Kajüte)
damit , zu bezeichnen.

Der Cäftan . (S . Raftan ).
Der Eamelot ; Engl , weder Gamelot , noch Gssamlet , son¬

dern Lamblet.
ch Die Eampatzne , das Oberdeck über der Kajüte , oder auf

großen Schiffen über der Schanze , oder der Hütte ; daher auch
die zuhinterst auf derselben stehende große Flagge , die Campag-
neflagge heißt.

fDer Landls - Zucker . (S . Zucker ).
Der Lavalier ; Jtal . nicht Gavalliero , sondern Cavaliere.
Die Chaussee ; ein von Kieß , Erde , oder Steinen aufgcdämm-

ter Fahrweg , ein Dammweg . Ich wüßte nicht , warum wir
das ausländische Wort nicht sollten entbehren können ; zumahl,
da wir selbst die verschiedenen Arten der Dammwege sehr be¬
stimmt durch Erddamm , Kießdamm ( Kießweg ) , Steindamm
(Steinweg ) bezeichne» können.

Der Erder (von dem Engl . Cvcker ) bedeutet bloß Apfelmost.
Der Birnmost heißt nicht Lecker , sondern ? err ^ .

Der Eompaßftrich , einer von den 32 Strichen , in welche
die Compaßrose eingetheilt ist. Herr Adelung sagt : „ ein Haupt«
strich enthält vier Compaßstriche u. s.w ." Das ist nicht richtig.
Jeder Compaßstrich ist ein Hauptsirich , und macht mit dem
ihm zunächst liegenden einen Winkel von i ij Grad . Jeder
dieser Striche wird jedoch , um mehrerer Genauigkeit willen,
wieder in vier Theile abgetheilt , damit man auch halbe Stri¬
che nnd Viertelstriche bcym Steuern bemerken könne.

Der Eoröuan hat ohne Zweifel seinen Nahmen von der Stadt
Cordova in Spanien . Der Umstand , daß die Bereitung dieses
feinen Leders eine mohrische Erfindung ist , steht dieser Ablei¬
tung so wenig im Wege , daß sie vielmehr dadurch bestätigt
wird . Denn Cordova war gewiß eine von den Städtern « Spa«
Nipn , welche die Mohren am ersten besaßen nnd am längsten
behielten , und wo sie sich vermuthlich durch ihre Gärberepen
berühmt machten.

H Die Eorvette . ' Diesen Nahmen geben die Franzosen gemei¬
niglich denjenigen dreymastigen Kriegsschiffen , welche wie Fre¬
gatten gebaut , aber kleiner und leichter sind , und nicht über
20 Kanonen führen ; Engl , a 8loop,a 8ioop osi War.

s Der Cutter , ein sehr scharf gebautes , schnell segelndes , ein¬
mastiges Kriegsschiff , dessen hoher Mast sich xtwas rückwärts
neigt . Er führt an demselben ein großes , sehr breites Giek-
sezcl , ein Marssegel , ein Bramsegel , und zwep bis dreyStag-
segcl. Kleine Cutter führen nur 6>b s 8 Kanonen auf dem Deck,
und hinten auf dem halben Deck einige Drchbassen . Es gibt
aber auch größere Cutter , welche bisweilen dis 20 Kanonen,
alle auf einem Deck führen«

-Doe 2006

D.
Der DaWert . (S . Birkenrheer ).
Der Damhirsch heißt im Englischen Oser , siallorv - veer

und nur die Hündin « desselben wird tbe Doe genannt . Im
Holland , heißt der Damhirsch weder Vas , noch Oe ^' n , son¬
dern Vas l - bin rt . Das ist ein Dachs , und cklevn ist kein
Holländisches Mort . Im Schwedischen heißt der Damhirsch
Dam - Hrort , nicht Das - Hiort.

Dämmern . Nebelig heißt im Engl , nicht tkimster , sondern
kA ? j . Dämmerig heißt ckim . Minister ist überall

kein Englisches Wort . Auch im Schweb , heißt nebelig nicht
ckimmer , sondern ckimmiA , ckimbiA.

Der Dammläzzfer ist eigentlich kein Niedersächsisches , sondern
ein Holländisches Fahrzeug.

Der Dampf ( Rauch ) heißt im Russischen weder Oim , noch
, sondern D ) '̂ m.

Dann ; Holland , ckan , und in einer andern Bedeutnna tcren-
aber nie ckon. '

Dehnen heißt im Russischen nicht erauut , sondern tanut ' .
Die Deichsel (am Wagen ) heißt . im Engl . che ? o !e.

ist eine Gabeldeichsel.
Dein ; Holland , nicht cknn , sondern ck̂ u (sprich dein).
Das Dickbein ; im Holland , weder vige , noch vijs son¬

dern ll ^ e . '

Der Dienstag heißt im Holland . DiuZsckax ; nicht vijasckLF,
v/ensäuA , und noch weniger v/bierrckaZ.

Die Dohle ; Niederst Gaike , Kaikc , Taalke ; Holland . Käs
I^LLurv , nicht Lae , Xa >v . Im Russischen heißt die Dohle
6a !k a , welches mit dem Niederst Gaike verwandt ist. Wenn
aber Herr Adelung hinzusrtzt , daß sie auch ? Iira heiße , s»
rührt vermuthlich sein Jrrthum daher , daß er m seinem Wör-
terbuche fand , Oalka , ktiLs , die Dohle , ein Vogel . Statt
ktira las er ? lira , und hielt dieses Wort für eine zweyte
Benennung der Dohle.

h Der Dollbord ; die obere kleine Planke ans dom Bord eines
. Boots , welche ihn bedeckt, wie der Schanddeckel den Bor»

-eines Schiffs.
Der Dolmetscher ; Niederst und Holland . Tölk ; im Russischen

aber nicht Ulk , sondern lolmatsch . lolk bedeutet im
Russischen den Sinn einer Rede , imgleichen die Erklärung ei¬
ner Lehre.

Dor Domback . (S . Tomback ).
Der Donnerstag heißt mcht ^ oeatoik , sondern J ' scketvverk,

iLicketavsrtok , im Ruffschen . l? oeatnik ist überall kein
Russisches Wort . Die Russen zählen ihre Wochen - Tage vom
Montag bis zum Sonntag . Daher heißt bey ihnen der Mon¬
tag koaje <Ijälnik,der Wochenbeginner ; der Dienstag Wtor-
nik , der Zweyte ; die Mittwoche 8reckä , 8erecka , Mitte , weil
-er der mittelste Arbeitstag ist ; der Donnerstag IHietrverk,
.der Vierte ; der Freyrag sollte b's ätnik heißen, man nennt ihn
aber mit eins« weiblichen Endung I ŝätnira , der Fünfte ; der
Sonnabend heißt 8ubl )öta , Sabbach , und der Sonntag Wo «.
k re ?eni e , Aufcrstchungstag.

Doppeln (spielen) heißt im Engl . nicht to ckoudle , sondern ta
game ; im Holländ . aber äoblielvri.

Der DovpelschlaF ( in der Tonkunst ) bedeutet kein doppelter-
Zeitmaß , sondern den doppelten Anschlag einer Note , oder die¬
jenige Verzierung derselben , die man mit einem oder 8 zu
bezeichnen pflegt.

Der Dorn , Rassisch, nicht Urne , sondern lern.
Llllllr Der
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Ẑ er Dottev im Ey heißt nicht überall im Nieöersächsischcil Döl,
so idern häufiger Dodder , Dö ! der.

Der Dragoner , (Anm.) Das Franz. Wort OnaZonne , (nicht
vrLZon,IDraZ0N8 ) bezeichnet nichtdi AchselbaUdcrderDra-
goner , sondern eine Degentroddel . -OrrZon ist ein Dragoner,
und die Achselbänder der Reiter heißen

-j-Die Drehbasse , eine kleine Kanone auf den Schiffen , welche ker¬
nen Rampert oder Laffette hat , sondern auf dem Bord , oder auf
äuf dem Marsrande feststeht . Ihre Zapfen ruhen auf Schwa¬
nenhälsen , und ihr Fuß dreht sich auf einem kurzen Zapfen in
einer Pfanne um seine Achse , so daß man ihr mit der Hand,
wie einem Tclescop , jede horizontalem »!) verticale Richtung ge¬
lben kann . Cutter und Kriegsschalupen und andere leichte Schiffe
führen Drehbasscn auf ihrem halben Deck. Auf großen Schiffen
werden sic nur in den Marßen gebraucht . Bewaffnete Boote ha¬
ben auch kleine Drehbasscn auf ihrem Dollbord . Die größten
schießen nicht über Z Pfund.

Drehen ; Engl, nicht to tllrorv (welches werfen heißt), sondern
to wro , wenn es umdrehen, hrrumdrehen, und to tvvist,.
wenn es zusammendrehen bedeutet.

s Dreyschäftrg (bey den Seilern ) aus drey Kardeelen , oder Trossen
gedreht . (S . Troß und Lardeel ) .

Drollig heißt im Holland , nicht ärol » sondern clrcrlliZ , koä-
6 i § . Deo ! ist ein Substant . und bedeutet einen (s . v .) Sch—
Haufen . Im Englischen heißt drollig clroll.

s Die Ducht . 1) Bey den Seilern eine Strehne von sechs und meh¬
reren Läden Kabelgarn . Aus drey solchen Duchten wird ein
Troß , oder Kardeel gedreht . (S . diese Wörter ) . 2) Bcym Schiff,
bau ein Querbalken , welcher aufkleinenFlußschiffen oben über von
Bord zu Bord liegt ; ingleichen eine Ruderbank in einem Boot.

Dumpfig . Die Verwandtschaft dieses Worts mit dem Engk.
lüumx » (nicht Hiumd ) ein Schlag mit der Faust , scheint mir
rin wenig gesucht. Im Jtal . sind mir die Wörter l 'üurnbo
und Illombo nie vorgckommem

Dünn ; Nuss,und Slsvon. nicht lenk ?-, sondern wnky.
Dupfen und tupfen scheinen mir bloß der Mundart, und nicht der

Bedeutung nach, verschieden zu seyn. Der Oberdeutsche sagt lie¬
ber dupfen , der Niedersachse spricht und schreibt tupfen , tupfen,
betüpfen.

Durstig heißt im Nieders . borstig , obwohl es fast wie döstlg ausge¬
sprochen wird , weil der Niedersachse das r vor einem s überhaupt
wenig oder gar nicht hören läßt , z. B . in Karsbeere , barsch, harsch.
Borst , Morst , welche bey ihm wie Kasbeere , basch, Haschu. s. w.
klingen.

E.
»Der Eber MrStorch ). Der Storch heißt im Mieders . Adebar,

Adbar , Ädebär , Ädbär . Das letztere Ädbär wird wie Äbär aus¬
gesprochen , muß aber nicht Äbär , oder gar Eber geschrieben wer¬
den . Der Nicdersachse läßt überhaupt das d vor , oder nach einem
«rudern weichen Mitlaute wenig , oder gar nicht hören ; daher auch
Barde , bcrden , Erde , radbraken , ärdig , wie Bare , bereu , E ' re,
rabraken und arig klingen.

L00§

Elchen (messen, besonders flüssige Dinge ) heißt im Rieders , eken, ro-
jen , und der Eicher wird Eker , Rej -w genannt . RojenundRjer
kommen von dem Holland . ro >jsn und Koejer , weildie Aus¬
messung mit der Eichruthe , Hollän . koei , geschieht. Wroge»
und Wroger sind mir nichl bekanntmögen aber wohl an ei¬
nigen Orten aus roffn und Rojer verderbt seyn.

Das Einhorn . Das Geschütz dieses NalMcns , welches während
des siebenjährigen Krieges erfunden ward , hat einen ziemlich
großen Caliber . Den Nahmen Einhorn führt es nicht figürlich,
sondern von den Einhörnern , welche die Schildhalter des Schu-
walofschen Wapcns sind. Denn die Ehre der Erfindung ward '
dem damahligen Russischen Generalfeldzeuameister PeterJwano » '
witsch Schuwälof beygelegt , und die Stücke waren mit seinem
Wapen verziert.

Emreffen heißt nicht die Segel cinziehen und zusammenrollen,
sondern nur einen , oder mehr Streifen derselben (Reffe) ei nbin-
den, und die Segel dadurch verkleinern . (S . Reff , reffen ).

Einsam . Die letzte Sylbe sam in diesem Worte kann nicht an und
für sich allein so viel bedeuten , als einsam , oder abgesondert , son¬
dern sie ist bloß die gewöhnliche Ableitungssylbe sam. Die Russi¬
schen und Slavon . Wörter sam und 8am ^ bedeuten nie einsam,
(wie Herr Adelung meint ) . 8 am (das Fürwort ) heißt selbst. 8 am
(das Beywort ) ist unser selb. 8 ^m / (das Adject .) heißt selbig,
wirklich , eigentlich . Wenn 8Lm ^ einem andern Adject . vorgc-
fltzt wird , so bewirktes eine Jntension desselben ; z. B . 83 w^
ckobr / )VIri8eli , ein sehr guter Mann . In allen diesen Fällen
wird mit den Wörtern 83 m und 8am ^ kein Begriff von Einsam«
keit, oder Absonderung , sondern nur von Auszeichnung verbunden.

Die Engl . Wörter 80me , einige, und same , selbig , führen
ebenfalls keinen Begriffvon Einsamkeit mit sich, und die Ablei-
fnngssylbe 80ms ist gleichbedeutend mitunserm — sam. So heißt
z. B . einsam im Engl . so wohl loaesome , als Ions !/ und
8sUtsr ^ .

f Der Elbkahn , em 70 Fuß langes , vorn und hinten zugefpitztes,
siaches Elbschiff , mit einem hohen Mast , woran cs ein Rahsegel
führt . Das Steuerruder desselben besteht aus einerw gekrümmten !
starken Helmholze und einer Wafferdiele . .

-̂ Die Ellipse , ein Kegelschnitt , welcher den Körper des Krgkls
in einer diagonalen Richtung durchschneidet.

Emissie ist wohl schwerlich eine Zusammenziehung des alten Deu> -
schen Rahmens Irmengard , sondern vielmehr der Römische
Nähme ^ .smiliL . Wenn mau auch wirklich einst im eilfteu Jahr¬
hundert einer Irmengard den Schmeichelnahmen Jmmelken gege¬
ben, mrd sie im Lateiilischsn ! mmu ln genannt hat , so thatdoch der
^nnaiistn 8axo unrecht , wenn er ^ emilin mit lmmula und
1 rlnenALrcZj 8 verwechselte . So nennen die Russen , die den Nah¬
men Heinrich nicht kennen , einen jeden Heinrich ^ nörei (An¬
dreas ) , aber darum sind Heinrich und Andreas nicht einerley
Nahmen.

Die Eule « (Anm .) EineEnle fangen heißt bey den Seeleuten , wenn
ein Schiff , indem es bey dem Winde segelt , entweder durch die
Unvorsichtigkeit des Steuernden , oder durch plötzliches Umsprin¬
gen des Windes , den Wind von vorne bekommt,
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